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FRIEDRICH VON AMERLING, „JUNGES MÄDCHEN MIT STROHHUT”, Inv. Nr. 9999 

GRUNDLEGENDE INFORMATIONEN ZUR PROVENIENZ  

• Erwerb: Das Gemälde wurde am 18. Januar 1935 von den Museen im Rahmen eines 
Tauschgeschäftes bei der Kunsthandlung Brüder Lion in München erworben. 

• Nachweise: In den Anträgen und Genehmigungen wird die Kunsthandlung Brüder Lion als 
Vertragspartner genannt; sie ist zudem in den Inventaren und Zugangsbüchern der Museen 
verzeichnet. 

• Eigentumsfrage: Ob die Kunsthandlung das Werk im eigenen Besitz hatte oder es in Kommission 
führte, lässt sich aus der Dokumentation nicht eindeutig klären – es wird jedoch aufgrund 
verschiedener Anhaltspunkte von Eigentum ausgegangen. 

• Provenienzforschung: Das Werk war Teil des sogenannten Erstchecks, der 2020 abgeschlossen 
wurde. Die Provenienz ist seit September 2022 in der Online-Sammlung der Pinakotheken 
veröffentlicht. 2024 wurde mit der Tiefenrecherche zu dem Werk begonnen.  

• Lost Art: Seit März 2025 ist das Gemälde in der Lost Art-Datenbank gemeldet (ID 626780). 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Friedrich von Amerling (1803–1887)  
Junges Mädchen mit Strohhut, um 1835 
erworben 1935, Inv. Nr. 9999 
Öl auf Leinwand, 59 x 47 cm 
Bayerische Staatsgemäldesammlungen – Neue Pinakothek München 

  

https://www.sammlung.pinakothek.de/de/artwork/k2xnYgN4Pd/friedrich-von-amerling/junges-maedchen-mit-strohhut%E2%80%9C?showProvenance#provenance
https://www.lostart.de/de/fund/objekt/junges-maedchen-mit-strohhut/626780?term=626780&filter%5Btype%5D%5B0%5D=Objektdaten&position=0
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DAS TAUSCHGESCHÄFT 

Verzeichnis über die Erwerbungen und Veräußerungen von Gemälden und Skulpturen im Rechnungsjahr 1935, Tausch von 
Gemälden (BayHStA, BStGS, 23/1, Vorl. Nr. 633) 
 

Der Tausch wurde bereits 1934 vereinbart und im Januar 1935 vollzogen. Anstelle einer Geldzahlung 
erhielt die Kunsthandlung Brüder Lion zwei Gemälde aus den Beständen der Bayerischen 
Staatsgemäldesammlungen: eine großformatige Gartenszene des venezianischen Ottocento-
Künstlers Luigi Nono und ein Prunkstillleben von Max Schödl. Die beiden eingetauschten Werke 
waren hochwertig und hatten 1935 einen dokumentierten Wert von rund 6.000 Reichsmark. 
Vergleichswerte zeigen, dass Werke von Friedrich von Amerling in den 1930er-Jahren im Bereich von 
rund 1.500 RM gehandelt wurden. Dies spricht dafür, dass der Wert der getauschten Werke 
mindestens dem des Amerling-Gemäldes entsprach.  

Tauschgeschäfte mit Kunsthandlungen, Privatpersonen oder anderen Sammlungen waren schon vor 
der Zeit des Nationalsozialismus übliche Praxis für Museen, wenn keine Geldmittel vorhanden waren. 
Beide Werke wurden ordnungsgemäß aus dem Inventar ausgetragen, die Inventaraufkleber entfernt 
und die Deakzession durch das Staatsministerium genehmigt. 

 
Inventaraufkleber im Bildakt zu  
ehemals Inv. Nr. 7760 (Luigi Nono, Gartenszene) 

 
Inventaraufkleber im Bildakt zu  
ehemals Inv. Nr. 8059 (Max Schödl, Stillleben) 
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VORLAGE DES FALLS BEIM SCHIEDSGERICHT NS-RAUBKUNST 

Am 04. April 2024 ging ein Restitutionsantrag der Erben nach Brüder Lion für das Werk von Friedrich 
von Amerling (Inv. Nr. 9999) bei den Bayerischen Staatsgemäldesammlungen ein. Nach dem 
Bewertungsrahmen des neuen Schiedsgerichts NS-Raubgut (Ziffer 8.3) wird ein verfolgungsbedingter 
Verlust bei Rechtsgeschäften von Händlerinnen und Händlern dann vermutet, „wenn die Betrachtung 
der gesamten Umstände keine Anhaltspunkte ergibt, die auf eine Fortführung des ordnungsgemäßen 
üblichen Geschäftsverkehrs hinweisen. Ein ordnungsgemäßer Geschäftsverkehr liegt spätestens nicht 
mehr vor, wenn die Händlerin oder der Händler endgültig aus der Reichskammer der Bildenden 
Künste ausgeschlossen worden war.“ 

Im Fall des Amerling-Gemäldes sprechen die Forschungsergebnisse zu Anhaltspunkten wie Anzahl 
der Mitarbeiter und Bedeutung der Kunsthandlung Lion im Münchner Kunstmarkt nach Umsatz dafür, 
dass die Kunsthandlung zum Zeitpunkt des Tauschgeschäfts noch auf dem Markt agieren konnte und 
von einem Handelsgeschäft im Rahmen eines „ordnungsgemäßen üblichen Geschäftsverkehrs“ 
auszugehen ist. 

Da zum oben genannten Kriterium des Bewertungsrahmens zur „Fortführung des ordnungsgemäßen 
üblichen Geschäftsverkehrs“ allerdings noch keine Spruchpraxis vorliegt, wird vorgeschlagen, den 
Fall dem neuen Schiedsgericht vorzulegen und damit eine verbindliche und gerechte Klärung 
herbeizuführen. Auf diese Weise wird eine unabhängige und neutrale Bewertung der bisherigen 
Recherchen ermöglicht, um größtmögliche Transparenz sicherzustellen und ein faires, für alle Seiten 
nachvollziehbares Schiedsurteil zu gewährleisten. Der Freistaat setzt damit bewusst auf ein 
transparentes Verfahren, das den internationalen Standards der Restitutionspraxis entspricht. 

ZEITPUNKT DES GESCHÄFTS ENTSCHEIDEND 

Zwei Werke, „Lot und seine Töchter“ sowie „Abraham bewirtet die drei Engel“ von Franz Sigrist d. Ä. 
wurden direkt zur Restitution beschlossen (s. Pressemitteilung vom 02.09.2025: Restitution von 
weiteren vier Gemälden der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen). Auch sie gelangten im Tausch 
aus der Kunsthandlung Brüder Lion in die Sammlung der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen. 
Damals gab das Museum ein großformatiges Gemälde von Peder Severin Krøyer ab; dessen 
Weiterverkauf durch die Brüder Lion ins Ausland ist belegt.  

Der entscheidende Unterschied zum Tausch des Amerling-Gemäldes liegt im Zeitpunkt des 
Geschäfts: Dezember 1936; damit nach dem Inkrafttreten der Nürnberger Rassegesetze am 15. 
September 1935 (Ziffer 8c Bewertungsrahmen) und unmittelbar vor der zwangsweisen Schließung der 
Kunsthandlung im Dezember 1936.  

https://www.pinakothek.de/de/presse/restitution-von-weiteren-vier-gemaelden-der-bayerischen-staatsgemaeldesammlungen
https://www.pinakothek.de/de/presse/restitution-von-weiteren-vier-gemaelden-der-bayerischen-staatsgemaeldesammlungen

